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VON FRITZ HERDI

Noch heute findet sich dieser Spruch auf
Lebkuchen, früher wurde er auf Zettelchen
zu den Feuersteinen gepackt Dabei haben

Untersuchungen m den sechzigerJahren
ergeben, dass eme grosse Anzahl eingefleischter

Junggesellen Neurotiker sind. Ob das

Bonmot zutrifft, wonach Junggesellen kurzer,

aber besser leben als Ehemanner nun
ja, man hört Unterschiedliches. Benjamin
Franklin übrigens betrachtete den
Unverheirateten als ein unvollständiges Gebilde:
«Er kommt mir vor, wie die vereinzelte
Hälfte einer Schere.»

So oder so* Aufeinen gemeinsamen Nenner

bringen lasst sich auf diesem Gebiete
mchts Nachstehend ein paar Kostproben
zum Thema Junggesellentum. Wenn im
übrigen der Schauspieler Danny Kaye
behauptet, er ware ledig geblieben, wenn es m
seiner Jugendzeit schon bügelfreie Hemden
gegeben hatte, wollen wir zu semen Gunsten

annehmen, es handle sich um einen
Scherz Da ist uns der alte Bauersmann
lieber, der die Frage, warum er nicht geheiratet

habe, so beantwortete* «Mir ist es lieber,
ich mochte etwas, was ich nicht habe, als ich
habe etwas, was ich mcht mochte.»

der hat es gut
Wilhelm Busch erlebte zwar auch: «Bald

klopft vor Schmerz und bald vor Lust / das

rote Dmg m meiner Brust.» Er pries äugen-
zwmkernd durchaus die Auserwahlten, die
sich hebten und vermahlten, reimte über
Jungfern und Junggesellen, «welche ohne
Leibeserben / so als Blattgewachse sterben.»

Er selber freilich lebte als Single und
lächelnder Weiser m semer Klause, zu
Wiedensahl und zu Mechtshausen. Und stimmte

ein Loblied aufs Junggesellendasein an:

Wer einsam ist, der hat es gut,
Weil keiner da, der ihm was tut,
Ihn stört in seinem Lustrevier
Kein Tier, kein Mensch und kein Klavier
Und niemand gibt ihm weise Lehren,
Die gut gemeint und bos zu hören
Der Welt entronnen, geht er still,
In Filzpantoffeln, wenn er will
Sogar im Schlafrock wandelt er
Getrost den ganzen Tag umher

11 11 111 rUnd laut und deutlich darf er prusten,
Und ohne Rucksicht darf er husten.
Geschützt vor fremden Spaherbhcken,
Kann er sich selbst die Hose ßicken
Er kennt kein weibliches Verbot,
Drum raucht und dampft er wie ein Schlot.

Kurz, abgesehn vom Steuerzahlen,
Lasst sich das Gluck nicht schöner malen

Worauf denn auch der Satz beruht
Wer einsam ist, der hat es gut.
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Spiele im Mai
«Do gaht mange is Netz, nod bloss bim Tschutte'»

Lanze für die Junggesellin
Der Schriftsteller Thaddäus Troll hat vor

Zeiten fur die Junggesellm eme Lanze
gebrochen und betont, dass heutzutage eme
Frau, genau wie em Mann, aus den
verschiedensten Aspekten (Befriedigung im
geliebten Beruf zum Beispiel) es vorziehen

mag, aufdie Segnungen dei Ehe zu verzichten

Troll bei dieser Gelegenheit. Dass noch

immer die unverheiratete Frau von der
verheirateten, bisweilen sogar von Männern,
em wenig über die Achsel angesehen werde,
sei «em reiner Anachronismus, em
Überbleibsel aus jenen Zeiten, da den jungen
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Madchenja gar nichts weiter übrigblieb, als

danach zu trachten, so rasch wie möglich
unter die Haube zu kommen, wollte sie
mcht zeitlebens als die mehr oder weniger
freundlich geduldete Schwester, Schwägerin
oder Tante auf den Sofakanten der
Verwandschaft dahinvegetieren, um nach
fruchtlosem Dasein still zu verblühen. Als

sie noch keine Möglichkeit hatten, im
Berufsleben selbst ihren Mann zu stehen »

Hagestolz aus Winterthur
Wegen des Bodenrechts rief laut

Pressemeldung Bundesratm Elisabeth Kopp 1987

ihren Amtsvorganger Rudolf Friedrich,
den «Hagestolz aus Wmterthur», zu Hilfe.
Mit «Hagestolz» deutete das Blatt an:
Friedrich ist Junggeselle.

Heutzutage versteht man unter Hagestolz

freilich m der Regel nicht einfach den

Unverheirateten, sondern einen Junggesellen

mit auffälligen Charakterzugen des Le-
digenstandes. Und immer wird man beim

Begriff von den Vorstellungen «hager» und
«stolz» mitbeemflusst. Der Ausdruck hat
jedoch weder mit dem einen noch mit dem
andern etwas zu tun. Althochdeutsch «ha-
gustalt» bedeutet wörtlich einfach
Hagbesitzer. «Hag», mit Hecke verwandt, war
zuerst Dorngebusch, dann Emhagung des

Grundeigentums, schliesslich das Grund-
stuck selbst.

Der Hagestolz ist eine Folge des alten
Erstgeburtsrechts. Der erstgeborene Sohn
erbte auch bei den Germanen allem den

Hof Das trübe Nachsehen hatte sein jüngerer
Bruder. Entweder zog er aus, trat m

adlige Dienste, ging unter die Reislaufer oder

gar unter die Fahrenden, versuchte sich als

Handwerker m der Stadt
Blieb er aber aufdem Hof, bekam er vom

Vater nur ein Nebengutchen, einen «Hag»,
der ihn wenigstens von den gewöhnlichen

| Knechten unterschied Arbeitete er fur den

j Bruder, musste dieser ihn verpflegen. Wirtin
schafthch aber war der «Hagbesitzer», der

1 Hagestolz, so lausig dran, dass es nicht zur
1 Famihengrundung, sondern nur zum Le-

digbleiben reichte. So hait wie wahr!

Trampeltier-Ehemann
Der franzosische Politiker Robert Schu-

man (1886-1963), Initiator der Montanunion

(Schumanplan), war überzeugter
Junggeselle. Ihm wurden im Laufe derJahre
zahlreiche einschlägige Ausspruche zuge-
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schrieben. Etwa: «Em Junggeselle ist ein
Mann, der mit einer Frau uberall hingeht,
bloss nicht aufs Standesamt.» Und
«Junggesellen und Politiker haben eines gemeinsam*

Beide sagen nicht gern ja.»
Auf die Frage, warum er nicht geheiratet

habe, soll Schuman erklart haben* «Ich bin
aisjunger Mann m der überfüllten Strassen-
bahn einer Frau aufden Fuss getreten, worauf

sie wütend rief: <Gib doch acht, du

Trampeltier, du idiotisches!) Als ich mich
entschuldigte, drehte sie sich erstaunt um
und sagte: <Oh, Verzeihung, ich glaubte, es

ware mem Mann!)»

Das letzte Bier
dem Single

Die Welt der Pointen ist auch heute noch

uberwiegend von männlichen Einfallen

geprägt. Drum kommt es zu Aphorismen wie
diesem: «Eine Junggesellm ist eine Frau, die
nach einem Junggesellen Ausschau halt.»
Arthur Schopenhauer, Philosoph und
Junggeselle, hat auf diesem Gebiet schon üppig
vorgearbeitet. Etwa als er sagte: «Eine
Junggesellm ist eine Frau, der es mcht gelungen
ist, zu heiraten, und em Junggeselle ist em
Mann, dem es gelungen ist, nicht zu heiraten.»

Heute klmgt's aber da und dort schon
sehr anders. Beispiel: «Junggesellmnen wissen

mehr über Manner als Ehefrauen. Wenn
das nicht so ware, waren sie auch verheiratet.»

Und als man die Schauspielerin Adele
Sandrock fragte, warum sie nicht heu ate,

reagierte sie m ihrer berühmt burschikosen
Art* «Wozu auch? Ich habe ja drei Dinge,
die mir laufend den Eindruck vermitteln,
ich sei verheiratet: einen Hund, der den

ganzen Morgen bellt, einen Papagei, der den

ganzen Nachmittag flucht, und einen Kater,

der bis spat m die Nacht hinein
ausbleibt »

Komponist Johannes Brahms, m Wien
langst heimisch geworden, lehnte eine
Berufung als Musikdirektoi nach Dusseldorf
ab und schneb dazu: «Meine Hauptgründe
dagegen sind kindlicher Natur und müssen
verschwiegen bleiben (etwa die guten
Wirtshauser m Wien und - in Wien
kann man ohne weiteres Junggeselle bleiben,

m einer kleinen Stadt ist em alter
Junggeselle eine Karikatur.

Und die Bild-Zeitung m Hamburg gab
ernst em Dutzend Grunde fur em Single-
Dasem an Darunter: Niemand trinkt die

Kontakt-Linsen, die ubei Nacht im Was¬

serglas hegen. Ferner: Keine schlaflosen
Nachte, weil nebenan einer ganze Walder
abholzt Überdies* Der Liebimgsfilm auf
Video kann die ganze Nacht immer wieder
laufen. Ausserdem: Es ist keine Luge, wenn
man sagt, «ich bm mcht verheiratet». Und
auch das* Das letzte Bier im Kühlschrank
gehört einem allem.

Ein Junggeselle ist...
Amerikanische Scherz- und Pomtenbolde
haben eine ganze Reihe von Definitionen des

Junggesellen ausgeheckt So ist emJunggeselle
unter anderm

em Mann, der nie erfahrt, wie wenig er
eigentlich weiss, weil er keine Kinder hat,
die ihm Fragen stellen

em Mann, der genau so viele Fehler hat
wie em Ehemann, dies aber nicht so häufig zu
hören bekommt

em Optimist, der immerzu aufeine schone
Frau wartet, die gleichzeitig eine
hervorragende Kochm, eine brillante Kmder-
erzieherm und eine ausgezeichnete Zu-
horerm ist

der einzige Mann, der nie seine Frau angelogen

hat

em Mann, der den gleichen Fehler nicht
einmal einmal macht

em Mann, der eine Party nicht verlassen

muss, wenn er sich toll zu amüsieren anfangt

ein Mann, der mcht heiraten mochte, aber
vielleicht einmal seme Meinung ändert,
wenn er an die falsche Frau gerat

em Mann, der nicht gerade eine ganze
Farm kauft, wenn er em Huhnerei braucht

em Mann, der lieber Hemden und Socken
als Geschirr wascht

em Mann, der m semer Jugend kein Auto
besass

em Mann, der aus den Erfahrungen anderer

Maimer gelernt hat

em Realist, der weiss, wie wmzig die
Chance ist, auf eine Auster mit Perle zu
stossen
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